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Trinkwasseraufbereitung im Haushalt 
 

 

Trinkwasserfilter im Einsatz 

"PRO AQUA - Filtersystem mit Hirnschmalz" 

Besseres Trinkwasser zu haben, als das, was manchmal aus den Leitungen kommt! 

Ein Versprechen vieler Hersteller von Trinkwasserfiltern, die dieses Thema zum 

Slogan für die Vermarktung ihrer Produkte anpreisen. Leider halten die meisten 

dieser Filter den Daueranforderungen nicht stand – was bleibt, ist der fade 

Geschmack, wieder einmal Geld umsonst ausgegeben zu haben. Eine 

Neuentwicklung brachte die Diskussion um den Einsatz von Trinkwasserfiltern 

wieder in Schwung. Mit großem Aufwand hat eine Passauer Firma einen 

Trinkwasserfilter entwickelt und auf den Markt gebracht. 

 

 

Zielsetzung des Herstellers: 

Für Betreiber von Einzel- und Eigenversorgungsanlagen, die mit Schadstoffen wie z. 

B. Nitrat, Pflanzenschutzmittel, "Lösungsmittel", Bakterien usw., belastet sind und die 

aus wirtschaftlichen, technischen oder hygienischen Gründen nicht an eine zentrale 

Wasserversorgung angeschlossen werden können, hat die Firma PROVITEC GmbH, 

Passau eine neue Technologie eines Trinkwasserfilters entwickelt, der nahezu alle 

Schadstoffe, die im Trinkwasser vorhanden sein können, bis unter die 

Nachweisgrenze entfernt. 

 

 

Auszug aus den Herstellerangaben und der technische Beschreibung: 

Durch die Möglichkeit, verschiedene Filtermedien und -techniken miteinander zu 

kombinieren, werden in über 100 unterschiedlichen Konfigurationen nahezu alle 

bekannten Wasserbelastungen dauerhaft zurückgehalten. Der PROaqua 4200 

Trinkwasserfilter kann somit individuell auf jede vorkommende Schadstoffproblematik 

abgestimmt werden. 

Die Konstruktion gewährleistet dabei ein physikalisch optimales Strömungsverhältnis 

des Wassers durch die Filtermedien Aktivkohle, lonenaustauscher, Redoxol-

Granulate, etc., wodurch größtmögliche Filterqualitäten und -leistungen erzielt 

werden. 

Ein, den Filterstoffen nachgeschalteter und speziell präparierter Membranfilter hält 

Bakterien und Mikroorganismen zurück und tötet diese ab. Je nach 

Schadstoffbelastung und Entnahmemenge ist eine, vom Verbraucher selbst sehr 

einfach und sehr kostengünstig (ca. 0,80 DM) durchzuführende Regeneration des 



Trinkwasserfilters PROaqua 4200 in der Regel ca. alle 3 Monate notwendig. Bei 

Einhaltung der Austausch- bzw. Regenerationsintervalle werden die 

Schadstoffkonzentrationen der Werte für die jeweiligen Parameter deutlich unter den 

Grenzwerten gehalten. 

 

 

Fragestellung an die Gesundheitsbehörden: 

Das Gesundheitsamt Passau wurde mit einer neuen Situation konfrontiert: der 

Hersteller gibt an, der Trinkwasserfilter mit der Bezeichnung PROaqua 4200 sei 

technisch so ausgereift, um im Dauerbetrieb stets einwandfreies Trinkwasser zu 

sichern. Es könnte somit auch in geschlossenen Ortsteilen auf die Einrichtung einer 

zentralen Versorgungsmöglichkeit verzichtet werden. Zu klären war nun, wie verhält 

sich dieser Filter praktisch im täglichen Einsatz und den vorgegebenen 

Rahmenbedingungen, die von Kindern, Erwachsenen und alten Menschen 

gleichermaßen eingehalten werden müssen. Über den Zeitraum von sieben Monaten 

wurden fünf Filter im täglichen Dauereinsatz unter realistischen 

Benutzungsbedingungen getestet. Unter den Test-Haushalten waren auch ältere 

Menschen, die mit dem notwendigen "Handling" zurechtkommen mußten. 

 

 

Ergebnis der Untersuchungen: 

  

1. Mikrobiologische Untersuchungen: 

Auf Veranlassung des Gesundheitsamtes und der Gemeinde Bad Füssing wurden 

über einen Zeitraum von neun Monaten mikrobiologische Untersuchungen und 

Analysen der Nitratgehalte durchgeführt. Nach etwa drei Monaten der 

Versuchsphase stiegen die Koloniezahlen bei 20 ° C auf Werte über 100 KBE 

(koloniebildende Einheiten) an, fielen aber im Verlauf des Testzeitraumes wieder 

deutlich ab. Allerdings wurden in der gesamten Untersuchungsphase keine 

hygienisch bedenklichen Kolibakterien, die als Leitkeime für übertragbare 

Krankheiten gelten, festgestellt. 

Dazu hat die Landesgewerbeanstalt Bayern in Nürnberg auf eine Anfrage dem 

Bayerischen Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen im Juni 

1998 geantwortet, dass der im PROaqua 4200 eingesetzte Bakterienfilter der Firma 

SARTORIUS, Göttingen, den Filterstoffen nachgeschaltet ist, d. h. alle 

Mikroorganismen die sich z. B. im Brunnenwasser oder im Trinkwasserfilter befinden 

können, werden vollständig zurückgehalten. Die Mikrobiologie nach dem 

Trinkwasserfilter PROaqua 4200 verhält sich wie in einem normalen 

Rohrleitungssystem. 



Auszug aus den technischen Unterlagen der Firma Sartorius AG, Göttingen.  

(U. a. Hersteller der Sartobran-P und -PH Bakterienfilter)  

 

Hitzelabile Lösungen wie z.B. serumhaltige Gewebekulturmedien können nicht durch 

Autoklavieren sterilisiert werden. Kaltsterilisation mit Membranfiltern ist sicher und 

einfach und auch dann zu empfehlen, wenn autoklavierbare Flüssigkeiten schnell 

sterilisiert werden müssen. Für die Sterilfiltration werden validierte Membranfilter der 

Porengröße 0,2 µm verwendet, die Bakterien und größere Mikroorganismen auf der 

Oberfläche zurückhalten. Die Sicherheit steht bei der Sterilfiltration im Vordergrund. 

Ein Durchbruch von bereits abgeschiedenen Mikroorganismen ist nicht möglich, auch 

nicht bei hohen Druckschwankungen oder Druckstößen (Differenzdruck 5 Bar).  

 

Das bei der Herstellung der Membranfilter verwendete Material ist medizinisch 

unbedenklich, hat keine toxischen Eigenschaften (überprüft nach USP) und die 

Fertigung erfolgt unter Reinheitsklasse 10.000 (USP). Die umfangreiche 

Endproduktqualitätskontrolle gewährleistet die notwendige Sicherheit beim Einsatz 

der Produkte als Sterilfilter.  

 

Hauptanwendungen:  

Sterilfiltration von Wasser, wäßrigen Lösungen, hitzeempfindlichen Nährlösungen, 

Vitaminlösungen, Seren, Virusimpfstoffen, Plasmafraktionen, Enzymen (0,2 mm).  

 

Durch eine entsprechende Filtertechnik, verwendete Materialien und verschiedenen 

Vorkehrungen im Filtersystem, wird nach vorliegenden Erkenntnissen ein 

Bakterienwachstum und somit eine Biofilmbildung vor dem Bakterienfilter 

weitestgehend verhindert. Selbst nach einer Standzeit von ca. 4 Monaten eines 

benutzten und mit Bakterien beladenen Trinkwasserfilters, war keine Verringerung 

der Durchflußmengen erkennbar und das Ergebnis der mikrobiologischen 

Untersuchung war einwandfrei. Aufgrund der Qualitätsanforderungen eines 

Bakterienfilters der Firma SARTORIUS und auf der Grundlage praxisbezogener 

Überlegungen bei Einsatz des PROaqua 4200 zur Filtration von Trinkwasser, ist 

davon auszugehen, daß der PROaqua 4200 in mikrobieller Sicht einwandfreies 

Trinkwasser liefert. ... "  

 

 

2. Chemische Untersuchungen – Nitratgehalte: 

In chemischer Hinsicht wurden die Untersuchungen auf Nitrat beschränkt, den 

Hauptbestandteil der Schadstoffe im Sondergebiet "Pockinger Heide". Die 

überdurchschnittlich hohe Grundbelastung lag zu Beginn der Untersuchungsreihe bei 

den Versuchshaushalten zwischen 90 und 137 mg pro Liter. In der Anfangsphase 

wurde Nitrat fast vollständig aus dem Wasser eliminiert. Nach zwei Monaten im 



praktischen Einsatz stieg der Nitratgehalt zuerst bei einer Anlage, nach drei Monaten 

bei zwei Anlagen wieder bis etwa zur Ausgangsbelastung an. Im weiteren Verlauf der 

Tests fielen die Nitratwerte wieder deutlich ab. 

Tabelle 2 – Nitratgehalte der Wässer nach den Filtern im Vergleich zur 

Ursprungsbelastung 

 

 
 

 Ohne 

Filter 

Nov 96 Jan 97 Mrz 97 Jul 97 8. Aug 

97 

14. Aug 

97 

21. Aug 

97 

Anlage 

1 

90 0 0 3 3 5 5,27 11,29 

Anlage 

2 

137 0 115 110 115 0 4,5 5,94 

Anlage 

3 

100 0 0 2,9 8 14 10,1 11,49 

Anlage 

4 

122 0 0 76 0 14 14,97 10,02 

Anlage 

5 

108 0 0 2,6 4 6 8,04 33,73 

 

 

Bewertung der Untersuchungsergebnisse aus hygienischer Sicht: 

Im Filter "PROaqua 4200" wird ein Bakterienfilter der Firma Sartorius eingesetzt. Ein 

Gutachten der Landesgewerbeanstalt in Erlangen bescheinigt diesem Filter, dass 

eine Verkeimung des Filtermediums auch ohne regelmäßige Wartungsmaßnahmen 

nicht auftreten kann. Diese Feststellung ist durch die Test- reihe der 

mikrobiologischen Untersuchungen nicht zu widerlegen. Bei der Aufkeimung des 

Wassers handelt es sich um keine krankheitserzeugenden Bakterien. Das geforderte 

Hygienegutachten liegt nun vor und bescheinigt dem Filter, dass er beim Einsatz 

mikrobiell einwandfreies Wasser liefert. Die ansteigenden Nitratwerte dagegen 



zeigen den Erschöpfungszustand des Filters klarer an und legen die 

Wartungsmängel offen. Bei entsprechend hohen Anfangskonzentrationen eliminiert 

der Filter den Nitratgehalt in der Startphase auf Nullwerte. Nach zwei Monaten - dem 

vom Hersteller empfohlenen Regenerierungszeitraum – wurde der erste bedeutsame 

Anstieg festgestellt, der sich im weiteren Verlauf wiederholt ergab. Allerdings stellten 

wir fest, geht man von einer unsachgemäßen Wartung der Filter aus, dass die 

Anfangskonzentrationen nicht überschritten wurden. 

 

 

Diskutierte Einsatzmöglichkeiten: 

Zur Einsatzmöglichkeit von Trinkwasserfiltern fand am 29.09.1997 beim 

Landesuntersuchungsamt für das Gesundheitswesen Südbayern in Oberschleißheim 

ein Fachgespräch statt. Das Fachgremium aus dem Bereich des Gesundheitsamtes 

Passau, dem Landesamt für Wasserwirtschaft und dem Landesuntersuchungsamt 

Südbayern sind auf ihrem Fachgebiet kompetente Experten. Alle 

Gesprächsteilnehmer waren sich darin einig, dass das vorgestellte Gerät "PROaqua 

4200" von der Gesamtkonzeption – variable Modulbauweise, dem jeweiligen 

Aufbereitungszweck anpaßbar – gut durchdacht ist. Einer der Teilnehmer bestätigte 

dem Hersteller, bei der Konstruktion des Filters "Hirnschmalz" eingesetzt zu haben, 

denn bisher erbrachten sämtliche auf dem Markt befindlichen Kleingeräte ohne 

Festinstallation insbesondere in mikrobiologischer Hinsicht nicht die 

Voraussetzungen zur Zertifizierung. Das vorgestellte Gerät "PROaqua 4200" könnte 

aufgrund seines Konzeptes hierzu geeignet sein. 

Klar war sich das Fachgremium aber auch darin, dass das Gerät "PROaqua 4200" 

eine ordnungsgemäße öffentliche Wasserversorgung nicht ersetzen kann. In 

geschlossenen Ortsteilen kann als Sanierungsmaßnahme belasteter 

Eigenversorgungsanlagen nur die Versorgung aus einer geeigneten zentralen 

Wasserversorgungsanlage in Frage kommen. 

In abgelegenen Einöden, die aus hygienischen, technischen und 

wasserwirtschaftlichen Gründen nicht aus einer zentralen Wasserversorgungsanlage 

mit Trinkwasser versorgt werden können, ist es aus hygienischer Sicht vertretbar, 

diesen Filter zur Schadstoffreduzierung bis zur Klärung möglicher 

Sanierungsmaßnahmen einzusetzen. 

 

 

Zusammenfassung: 

Grundsätzlich ist der Einsatz von Haushaltsfiltern aus gesundheitlichen Gründen in 

der Regel überflüssig, da die Grenz- und Richtwerte der Trinkwasserverordnung eine 

hohe Trinkwasserqualität gewährleisten. Gesundheitsgefahren für den Verbraucher 

sind bei Einhaltung der Werte zumindest bei Wasser aus dem öffentlichen 

Versorgungsnetz nicht zu erwarten. Es ist daher sinnvoll, nur bei tatsächlich 



existierender Belastung des Trinkwassers derartige Filter einzusetzen. Allerdings 

kann durch den Einsatz eines Filters die ordnungsgemäße öffentliche 

Wasserversorgung nicht ersetzen. 

Der Filter "PROaqua 4200" der Firma Profitec kann durch seinen variablen Aufbau 

individuell der Schadstoffbelastung eingesetzt werden. Die umfang- reichen 

Untersuchungen haben gezeigt, dass der Filter bei guter Wartung und 

ordnungsgemäßem Betrieb geeignet ist, Schadstoffe aus dem Trinkwasser zu 

eliminieren. Die Ergebnisse der Untersuchungen, insbesondere die Nitratwerte 

machen es deutlich, dass die vom Hersteller empfohlenen Wartungsmaß- nahmen – 

Regenerierung nach 2 – 3 Monaten – konsequent eingehalten werden müssen. Fehlt 

diese Sorgfalt, ist das Filtermedium nach etwa zwei Monaten gesättigt und nicht 

mehr in der Lage, die Filterwirkung sicherzustellen. Allerdings wird trotz eines 

eventuellen Erschöpfungszustandes des Filters die Ursprungskonzentration nicht 

überschritten. Dadurch hebt sich der Filter "PROaqua 4200" der Firma Profitec in 

Konzept und Betriebsweise von den herkömmlichen Filtern ab; das geforderte 

Hygienegutachten liegt mittlerweilen vor. 

Unter den Voraussetzungen, dass die Sanierung einer schadstoffbelasteten 

Eigenversorgungsanlage aus hygienischen, technischen oder wasserwirtschaft- 

lichen Gründen nicht durch den Anschluss an eine zentrale 

Wasserversorgungsanlage oder durch das Abteufen eines Tiefbrunnens in einem 

kürzeren Zeitraum möglich wird, ist es aus Gründen der Gesundheitsvorsorge 

vertretbar, den Filter "PROaqua 4200" als Übergangslösung zur Verbesserung der 

Qualität des belasteten Trinkwassers einzusetzen. 

 

27.10.1997 

 

Landratsamt Passau - Gesundheitsamt – 

Passauer Straße 33, 94081 Fürstenzell, Tel.: 08502/9131 - 56 Fax: 08502/9131 – 55 

 

Bearbeiter: Alois Schmöller 
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Besseres Trinkwasser zu haben, als
das, was manchmal aus den Leitun-
gen kommt ! Ein Versprechen vieler
Hersteller von Trinkwasserfiltern,
die dieses Thema zum Slogan für
die Vermarktung ihrer Produkte an-
preisen. Leider halten die meisten
dieser Filter den Daueranforderun-
gen nicht stand. Was bleibt, ist der
fade Geschmack, wieder einmal
Geld umsonst ausgegeben zu haben.
Eine Neuentwicklung brachte die
Diskussion um den Einsatz von
Trinkwasserfiltern wieder in
Schwung. Mit großem Aufwand hat
eine Passauer Firma einen Trink-
wasserfilter entwickelt und auf den
Markt gebracht.

Für Betreiber von Einzel- und Ei-
genversorgungsanlagen, die mit
Schadstoffen wie z. B. Nitrat, Pflan-
zenschutzmitteln, "Lösungsmitteln",
Bakterien usw. belastet sind und die
aus wirtschaftlichen, technischen
oder hygienischen Gründen nicht an
eine zentrale Wasserversorgung an-
geschlossen werden können, hat die
Firma PROVITEC GmbH, Passau ei-
ne neue Technologie eines Trink-
wasserfilters entwickelt, der nahezu
alle Schadstoffe, die im Trinkwasser
vorhanden sein können, bis unter die
Nachweisgrenze entfernt.

Durch die Möglichkeit, verschiede-

Zielsetzung des Herstellers:

Auszug aus den Herstelleranga-
ben und der technischen Beschrei-
bung:

ne Filtermedien und -techniken mit-
einander zu kombinieren, werden in
über 100 unterschiedlichen Konfi-
gurationen nahezu alle bekannten
Wasserbelastungen dauerhaft zu-
rückgehalten. Der PROaqua 4200
Trinkwasserfilter kann somit indivi-
duell auf jede vorkommende Schad-
stoffproblematik abgestimmt wer-
den.

Die Konstruktion gewährleistet da-
bei ein physikalisch optimales Strö-
mungsverhältnis des Wassers durch
die Filtermedien Aktivkohle, Ionen-
austauscher, Redoxol-Granulate,
etc., wodurch größtmögliche Filter-
qualitäten und -leistungen erzielt
werden.

Ein den Filterstoffen nachgeschalte-
ter und speziell präparierter Mem-
branfilter hält Bakterien und Mi-
kroorganismen zurück und tötet die-
se ab. Je nach Schadstoffbelastung
und Entnahmemenge ist eine, vom
Verbraucher selbst sehr einfach und
sehr kostengünstig (ca. 0,80 DM)
durchzuführende Regeneration des
Trinkwasserfilters PROaqua 4200 in
der Regel ca. alle 3 Monate notwen-
dig. Bei Einhaltung der Austausch-
bzw. Regenerationsintervalle wer-
den die Schadstoffkonzentrationen
für die jeweiligen Parameter sicher
unter der Nachweisgrenze gehalten.

Das Gesundheitsamt Passau wurde
mit einer neuen Situation konfron-
tiert: der Hersteller gibt an, der

Fragestellung an die Gesundheits-
behörden:

LANDRATSAMT PASSAU

- Staatl. Gesundheitsamt -

Fachinformation des Landratsamtes Passau
- Gesundheitsamt -

Trinkwasserfilter im Haushalt

Eine Kurzfassung der bisherigen Erfahrungen mit dem Filter

Trinkwasserfilter im Einsatz
"PROaqua - Filtersystem mit Hirnschmalz”

Alois Schmöller, Hygienesachbearbeiter

“PROaqua 4200" der Firma PROVITEC Passau

Trinkwasserfilter mit der Bezeich-
nung PROaqua 4200 sei technisch
so ausgereift, um im Dauerbetrieb
stets einwandfreies Trinkwasser zu
sichern. Es könnte somit auch in ge-
schlossenen Ortsteilen auf die Ein-
richtung einer zentralen Versor-
gungsmöglichkeit verzichtet wer-
den. Zu klären war nun, wie verhält
sich dieser Filter praktisch im tägli-
chen Einsatz unter den vorgegebe-
nen Rahmenbedingungen, die von
Kindern, Erwachsenen und alten
Menschen gleichermaßen eingehal-
ten werden müssen. Über den Zeit-
raum von neun Monaten wurden
fünf Filter im täglichen Dauerein-
satz unter realistischen Benutzungs-
bedingungen getestet. Unter den
Test-Haushalten waren auch ältere
Menschen, die mit dem notwendi-
gen "Handling" zurechtkommen
mußten.

Ergebnis der Untersuchungen:

1. Mikrobiologische Untersuchungen:

Auf Veranlassung des Gesundheits-
amtes und der Gemeinde Bad Füs-
sing wurden über einen Zeitraum
von neun Monaten mikrobiologi-
sche Untersuchungen und Analysen
der Nitratgehalte durchgeführt.
Nach etwa drei Monaten der Ver-
suchsphase stiegen die Koloniezah-
len bei 20 ° C auf Werte über 100
KBE (koloniebildende Einheiten)
an, fielen aber im Verlauf des Test-
zeitraumes wieder deutlich ab.

Allerdings wurden in der gesamten
Untersuchungsphase keine hygie-
nisch bedenklichen Kolibakterien,
die als Leitkeime für übertragbare
Krankheiten gelten, festgestellt.
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Dazu hat die Landesgewerbeanstalt
Bayern in Nürnberg auf eine Anfra-
ge dem Bayerischen Staatsministeri-
um für Landesentwicklung und Um-
weltfragen im Juni 1998 geantwor-
tet, dass der im PROaqua 4200 ein-
gesetzte Bakterienfilter der Firma
SARTORIUS, Göttingen, den Filter-
stoffen nachgeschaltet ist, d. h. alle
Mikroorganismen die sich z. B. im
Brunnenwasser oder im Trinkwas-
serfilter befinden können, werden
vollständig zurückgehalten. Die Mi-
krobiologie nach dem Trinkwasser-
filter PROaqua 4200 verhält sich
wie in einem normalen Rohrlei-
tungssystem.

(U.a. Hersteller der Sartobran-P
und -PH Bakterienfilter)

Hitzelabile Lösungen wie z.B. se-
rumhaltige Gewebekulturmedien
können nicht durch Autoklavieren
sterilisiert werden. Kaltsterilisation
mit Membranfiltern ist sicher und
einfach und auch dann zu empfeh-
len, wenn autoklavierbare Flüssig-
keiten schnell sterilisiert werden
müssen. Für die Sterilfiltration wer-
den validierte Membranfilter der
Porengröße 0,2 µm verwendet, die
Bakterien und größere Mikroorga-
nismen auf der Oberfläche zurück-
halten. Die Sicherheit steht bei der
Sterilfiltration im Vordergrund. Ein
Durchbruch von bereits abgeschie-
denen Mikroorganismen ist nicht
möglich, auch nicht bei hohen
Druckschwankungen oder Druck-
stößen (Differenzdruck 5 Bar).

Das bei der Herstellung der Mem-
branfilter verwendete Material ist
medizinisch unbedenklich, hat keine
toxischen Eigenschaften (überprüft
nach USP) und die Fertigung erfolgt
unter Reinheitsklasse 10.000 (USP).
Die umfangreiche Endproduktquali-
tätskontrolle gewährleistet die not-
wendige Sicherheit beim Einsatz der
Produkte als Sterilfilter.

Hauptanwendungen:

Sterilfiltration von Wasser, wässri-
gen Lösungen, hitzeempfindlichen
Nährlösungen, Vitaminlösungen, Se-
ren, Virusimpfstoffen, Plasmafrak-
tionen, Enzymen (0,2 µm).

Beurteilung durch die Landesge-
werbeanstalt:

Auszug aus den technischen Unter-
lagen der Firma Sartorius AG, Göt-
tingen.

Durch eine entsprechende Filter-
technik, verwendete Materialien
und verschiedenen Vorkehrungen im
Filtersystem, wird nach vorliegen-
den Erkenntnissen ein Bakterien-
wachstum und somit eine Biofilm-
bildung vor dem Bakterienfilter wei-
testgehend verhindert. Selbst nach
einer Standzeit von ca. 4 Monaten
eines benutzten und mit Bakterien
beladenen Trinkwasserfilters, war
keine Verringerung der Durchfluss-
mengen erkennbar und das Ergeb-
nis der mikrobiologischen Untersu-
chung war einwandfrei. Aufgrund
der Qualitätsanforderungen eines
Bakterienfilters der Firma
SARTORIUS und auf der Grundlage
praxisbezogener Überlegungen bei
Einsatz des PROaqua 4200 zur Fil-
tration von Trinkwasser, ist davon
auszugehen, dass der PROaqua
4200 in mikrobieller Sicht einwand-
freies Trinkwasser liefert. ... “

2. Chemische Untersuchungen

Nitratgehalte:

In chemischer Hinsicht wurden die
Untersuchungen auf Nitrat be-
schränkt, den Hauptbestandteil der
Schadstoffe im Sondergebiet
"Pockinger Heide". Die überdurch-
schnittlich hohe Grundbelastung lag
zu Beginn der Untersuchungsreihe
bei den Versuchshaushalten zwi-
schen 90 und 137 mg pro Liter. In
der Anfangsphase wurde Nitrat fast
vollständig aus dem Wasser elimi-
niert. Nach zwei Monaten im prakti-
schen Einsatz stieg der Nitratgehalt
zuerst bei einer Anlage, nach drei

Monaten bei zwei Anlagen wieder
bis etwa zur Ausgangsbelastung an.
Im weiteren Verlauf der Tests fielen
die Nitratwerte wieder deutlich ab.

:

Im Filter "PROaqua 4200" wird ein
Bakterienfilter der Firma Sartorius
eingesetzt. Ein Gutachten der Lan-
desgewerbeanstalt Bayern in Nürn-
berg bescheinigt diesem Filter, dass
eine Verkeimung des Filtermediums
auch ohne regelmäßige Wartungs-
maßnahmen nicht auftreten kann.
Diese Feststellung ist durch die Test-
reihe der mikrobiologischen Unter-
suchungen nicht zu widerlegen. Bei
der Aufkeimung des Wassers han-
delt es sich um keine krankheitser-
zeugenden Bakterien. Das geforder-
te Hygienegutachten liegt nun vor
und bescheinigt dem Filter, dass er
beim Einsatz mikrobiell einwand-
freies Wasser liefert. Die ansteigen-
den Nitratwerte dagegen zeigen den
Erschöpfungszustand des Filters kla-
rer an und legen die Wartungsmän-
gel offen. Bei entsprechend hohen
Anfangskonzentrationen eliminiert
der Filter den Nitratgehalt in der
Startphase auf Nullwerte. Nach zwei
Monaten - dem vom Hersteller emp-
fohlenen Regenerierungszeitraum
wurde der erste bedeutsame Anstieg
festgestellt, der sich im weiteren Ver-
lauf wiederholt ergab. Allerdings
stellten wir fest, geht man von einer
unsachgemäßen Wartung der Filter
aus, dass die Anfangskonzentratio-
nen nicht überschritten wurden.

Bewertung der Untersuchungser-
gebnisse aus hygienischer Sicht

Tabelle 2
Nitratgehalte der Wässer nach den Filtern im Vergleich zur Ursprungsbelastung

* Der Nitratanstieg nach dem Filter entstand durch mangelnde Wartung

* * *

*
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Diskutierte Einsatzmöglichkeiten:

Zusammenfassung:

Zur Einsatzmöglichkeit von Trink-
wasserfiltern fand am 29.09.1997
beim Landesuntersuchungsamt für
das Gesundheitswesen Südbayern in
Oberschleißheim ein Fachgespräch
statt. Das Fachgremium aus dem
Bereich des Gesundheitsamtes Pas-
sau, dem Landesamt für Wasserwirt-
schaft und dem Landesuntersu-
chungsamt Südbayern sind auf
ihrem Fachgebiet kompetente
Experten. Alle Gesprächsteilnehmer
waren sich darin einig, dass das vor-
gestellte Gerät "PROaqua 4200"
von der Gesamtkonzeption variable
Modulbauweise, dem jeweiligen
Aufbereitungszweck anpassbar gut
durchdacht ist. Einer der Teilnehmer
bestätigte dem Hersteller, bei der
Konstruktion des Filters "Hirn-
schmalz" eingesetzt zu haben, denn
bisher erbrachten sämtliche auf dem
Markt befindlichen Kleingeräte
ohne Festinstallation insbesondere
in mikrobiologischer Hinsicht nicht
die Voraussetzungen zur Zertifizie-
rung. Das vorgestellte Gerät "PRO-
aqua 4200" könnte aufgrund seines
Konzeptes hierzu geeignet sein.

Klar war sich das Fachgremium
aber auch darin, dass das Gerät
"PROaqua 4200" eine ordnungsge-
mäße öffentliche Wasserversorgung
nicht ersetzen kann. In geschlosse-
nen Ortsteilen kann als Sanierungs-
maßnahme belasteter Eigenversor-
gungsanlagen nur die Versorgung
aus einer geeigneten zentralen Was-
serversorgungsanlage in Frage kom-
men.

In abgelegenen Einöden, die aus
hygienischen, technischen und was-
serwirtschaftlichen Gründen nicht
aus einer zentralen Wasserversor-
gungsanlage mit Trinkwasser ver-
sorgt werden können, ist es aus
hygienischer Sicht vertretbar, diesen
Filter zur Schadstoffreduzierung bis
zur Klärung möglicher Sanierungs-
maßnahmen einzusetzen.

Grundsätzlich ist der Einsatz von
Haushaltsfiltern aus gesundheitli-
chen Gründen in der Regel überflüs-
sig, da die Grenz- und Richtwerte
der Trinkwasserverordnung eine

hohe Trinkwasserqualität gewähr-
leisten. Gesundheitsgefahren für den
Verbraucher sind bei Einhaltung der
Werte zumindest bei Wasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz
nicht zu erwarten. Es ist daher sinn-
voll, nur bei tatsächlich existieren-
der Belastung des Trinkwassers der-
artige Filter einzusetzen. Allerdings
kann durch den Einsatz eines Filters
die ordnungsgemäße öffentliche
Wasserversorgung nicht ersetzt wer-
den.

Der Filter "PROaqua 4200" der
Firma Profitec kann durch seinen
variablen Aufbau individuell zur
Schadstoffbeseitigung eingesetzt
werden. Die umfangreichen
Untersuchungen haben gezeigt,
dass der Filter bei guter Wartung
und ordnungsgemäßem Betrieb
geeignet ist, Schadstoffe aus dem
Trinkwasser zu eliminieren. Die
Ergebnisse der Untersuchungen,
insbesondere die Nitratwerte
machen es deutlich, dass die vom
Hersteller empfohlenen War-
tungsmaßnahmen= Regenerie-
rung nach 2 - 3 Monaten konse-
quent eingehalten werden müssen.

Fehlt diese Sorgfalt, ist das Filter-
medium nach etwa zwei Monaten
gesättigt und nicht mehr in der
Lage, die Filterwirkung sicherzu-
stellen. Allerdings wird trotz
eines eventuellen Erschöpfungszu-
standes des Filters die Ursprungs-
konzentration nicht überschritten.
Dadurch hebt sich der Filter
"PROaqua 4200" der Firma Pro-
fitec in Konzept und Betriebswei-
se von den herkömmlichen Filtern
ab; das geforderte Hygienegut-
achten liegt mittlerweile vor.

Unter den Voraussetzungen, dass die
Sanierung einer schadstoffbelasteten
Eigenversorgungsanlage aus hygie-
nischen, technischen oder wasser-
wirtschaftlichen Gründen nicht
durch den Anschluss an eine zentra-
le Wasserversorgungsanlage oder
durch das Abteufen eines Tiefbrun-
nens in einem kürzeren Zeitraum
möglich wird, ist es aus Gründen
der Gesundheitsvorsorge vertretbar,
den Filter "PROaqua 4200" als Über-
gangslösung zur Verbesserung der
Qualität des belasteten Trinkwassers
einzusetzen.

Die Vereinigung Deutscher Gewässerschutz ist keine exklusive Orga-
nisation von Fachleuten, sondern ein bundesweiter Verband mit brei-
tem Mitgliederspektrum. Mitglied kann jeder werden, der einen akti-
ven Beitrag zum Gewässerschutz leisten will.
Ziel der VDG ist, auf die vielfältigen Gefahren für das Grund- und
Oberflächenwasser aufmerksam zu machen und daran mitzuwir-
ken, dass unser Lebenselement Wasser besser geschützt wird. Die
Vereinigung setzt sich für eine Verschärfung der Gewässerschutzbe-
stimmungen von Bund und Ländern und für eine wirksame Abwas-
serreinigung durch die Industrie, die Städte und Gemeinden ein.
Umwelterziehung gehört zu den Schwerpunktaufgaben der VDG.
Sie beteiligt sich an Ausstellungen und Messen und arbeitet mit Pres-
se, Funk und Fernsehen zusammen. Im Auftrag des Bundes und der
Länder betreut sie die Wanderausstellung "Wasser ist Leben", die
laufend aktualisiert bereits seit vielen Jahren auf ihrem Weg durch
die Bundesrepublik und Europa die Öffentlichkeit über Gefährdung
und Schutz des Wassers aufklärt.
Die Mitglieder werden regelmäßig über aktuelle Fragen und Ent-
wicklungen des Gewässerschutzes informiert.
Wasser ist kostbar.
Unsere Gewässer brauchen unsere Hilfe. Werden Sie aktiv, werden Sie
Mitglied der Vereinigung Deutscher Gewässerschutz e.V., Matthias-
Grünewald-Straße 1-3, 53175 Bonn, Tel. 0228/375007, Fax
0228/375515

VEREINIGUNG
DEUTSCHER
GEWÄSSERSCHUTZ E.V.
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Wasserauslauf

Wasserzulauf

AKTIVKOHLE
aus Kokosnuß-Schale
- Entfernung org. Substanzen

(z. B. Pflanzenschutzmittel),
Halogenkohlenwasserstoffe,
Hormone, Chlor, Geruchs- und
Geschmacksstoffe, usw. -

REDOXOL-SM/Fe-
Granulat

- Entfernung von Schwermetallen
(Blei, Cadmium, Nickel, etc.),

Spurenelemente (Eisen
Mangan, Kupfer, etc.), sowie
Reduzierung von Chlor und

Mikroorganismen -

REDOXOL-Wolle
- Verhindert eine Aufkeimung von

Bakterien und Mikroorganismen
-

Selektives NITRAT
-Harz
- Entfernung von Anionen,

wie z. B. Nitrat, Nitrit, Sulfat -

Bakterienfilter
- Vollständiger Rückhalt

aller noch existierenden
Bakterien und Mikroorganismen -

oder

- Anreicherung mit den Mineralstoffen
Calzium und Magnesium -

DOLOMIT-Gestein

"Kalk"-Harz
- “Kalk”-Entfernung (Enthärtung),

Entfernung von Kationen,
wie z. B. Ammonium und Kalium -

Kiesbett-Filter
- Schwebstoff- und
Sedimentfiltration -

Filtervliese
- Schwebstoff- und
Sedimentfiltration -

Regenerierkammer
- für Regeneration -

Feinfilter
- Schwebstofffiltration -

PRO 4200aqua

Trinkwasserfilter

Eine neue Technologie setzt sich durch.

Der weltweit einzige Trinkwasserfilter

Damit setzt der

PRO 4200 neue Maßstäbe bei der
Trinkwasseraufbereitung.

mit Hygienezertifizierung.

aqua

®

®

Weitere und ausführliche
Informationen erhalten Sie bei:

PROVITEC GmbH
Max-Emanuel-Str. 2 . D-94036 Passau

Tel.: 0851 - 95 66 00
Fax: 0851 - 95 66 066

Der weltweit patentierte

Trinkwasserfilter PROaqua 4200 wurde

u. a. für den Einsatz bei Einzel- und

Eigenversorgungsanlagen, die aus wirt-

schaftlichen und/oder technischen

Gründen nicht an eine zentrale

Wasserversorgung angeschlossen wer-

den können, entwickelt.

Der PROaqua 4200 entfernt nahezu

alle Schadstoffe, die im Trinkwasser vor-

handen sein können,

z. B. Nitrat, Nitrit, Pflanzenschutzmittel,

Lösungsmittel, Schwermetalle,

Bakterien und Mikroorganismen, etc.,

gleich in welcher Konzentration.

Die Wartungskosten belaufen sich

dabei in der Regel auf ca. 4 DM/Jahr.

Bei einer regelmäßigen, im Durch-

schnitt alle 3 Monate vom Verbraucher

selbst durchzuführenden Regeneration,

werden Schadstoffe bis unter die

Nachweisgrenze gehalten.

Der PROaqua 4200 ist der einzige

Trinkwasserfilter, der die strengen

Anforderungen der öffentlichen Stellen

an Sicherheit und Funktionalität erfüllt.




